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Du groſſer Zeyland,
ZiErr JeEſu, der du
biſt das A und das O,
der Anfang und das
Ende, unſer Schöpfer

und Erhalter, und nicht weniger
auch der einide Grund unſers Zeyls
und unſerer Seligkeit: Dich beten
wir an, und verehren deinen heili—
gen Namen auch in dieier Stunde

mit demuthigem Lob und Preis fur
alle deine Gnade und Barmhertzig
keit, und fur aue ſo wol geiſt- als
leibliche Wohlkhaten, die wir auch
in dem nun faſt zuruck gelegten Jah

Dre von deiner Hand empfangen ha—
ben. Du, o SiErr JEſu, biſt es
wahrhaftig, um des willen und
durch den allein uns alles Gute an
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Seel und Leib bis hieher ſo reich—
lich wiederfahren iſt. Wareſt du
nicht geweſen, o HErr, und ware
deine Kurbitte uns nicht zu ſtatten
kommen: ſo wurden wir auch die
ſes Jahr unter der Geduld und
Langmuth GOttes nicht uberlebet
haben. Da aber du bey deinem
Vater fur uns geſtanden biſt
und uns noch eine FLriſt ausge'!
beten, darin du mit deinem Wor—
te ferner an uns arbeiten mochteit!
ſo ſind wir auf deine Lurſpracht
auch noch dieſes Jahr ſtehen blie
ben, und konnen noch insge—
ſamt deine und deines Vaters Ge—
duld fur unſere Seligkeit achten.
Nun wir ſind denn anietzo, o Ert
Jeſu, vor dir gegenwartig, an
dich alſo zu gedencen, damit wir mit
dir einen geſegneten Beſchluß dee
alten, und einen geſegneten An—
fang des neuen Jahres macher
mogen. Erwecke demnach unſer

Her
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Bertzen innigſt, daß, wie wir in
den verwichenen Tagen deine gna
denreiche Menſchwerdung und Ge
burt beſchauet haben, darin du uns
ſantz zu unſerm Heyland und Er—
öſer gegeben diſt, alſo wir auch nun
bey dem Wechſel des Jahres dich
im wahren Glauben erkennen ler—
nen, wie du ſeyit ein GOtt aller
Zeiten und ſelbſt der Ewigkeit,
damit wir uns hinfort unverruckt
an dich und deine unveranderliche
Gute und Treue halten, und dieſel—
be durch unſer gantzes ubriges Le—
ben bis in die ſeiige Ewigkeit recht
lebendig erfahren mogen. Ach
ſegne darzu dein Wort an unſern
Seelen, um deiner groſſen Liebe,
ja um deiner eigenen gerrlichkeit

willen. Amen.
5
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Text.

Ebr. XIII, 8.
ZEſus Chriſtus geſternund heute, und derſelbe auch

in Ewigkeit.

tWBetrachtung dieſer Wor

 Beſchluß bes alten Jahres
ar te wollen wir fur ietzo den
8

„und uns zugleich zum Segens
vollen Antritt des neuen zu bereiten ſu
chen, damit wir ſo wol das alte Jahr
mit dem HErrn ZEſu beſchlieſſen, als
auch mit ihm und in ſeinem Namen das
neue anfangen, und wenn wir daſſelbe
nach ſeinem Lvillen uberleben nollen
auch durch ihn wohl vollenden mogen.

Anfanglich haben wir eines Theils

den Verſtand, und andern Theils den
Endzrweck der vorgeleſenen Worte
kurtzlich zu erwegen.

Was
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Was den Verſtand der Worte

ſelbſt anlanget, ſo nennet der Apoſtel
darin gleich anfangs unſern Heyland
mit ſeinem Namen JEſus, welcher
Name ihm, wie in dem morgenden
Evangelio Luc. 2, 21. gemeldet wird,
bey ſeiner Beſchneidung beygeleget
worden; gleichwie er bereits von dem
Engel benennet war, ehe denn er
immutterleibe empfangen wurde,
aldieweil er derjenige ſeyn ſolte, der ſein
Volck ſelig machen wurde von ih
ren Sunden, Matth.t, 2i. und eben um
deswillen nach dem Rath GOttes mit
Namen JEſus, das iſt, ein Heyland
oder Seligmacher, heiſſen muſte.

Der Apoſtel nennet eben denſelben
auch mit ſeinem AmtsNamen Chri
ſtus, und. will damit bezeugen, eben
dieſer JEſus ſey der wahre Meßias oder
Chriſtus, der geſegnete ſund gebene
deyete Wueibes Same, den GOtt
ſchon im Paradieſe verheiſſen, und auf
welchen Moſes und alle Propheten in
lhren Schriften gewieſen ſund von

A4 ihm



ihm gezeuget haben, daß durch ſeinen
Namen alle, die an ihn glauben,
Vergebung der Sunden empfahen
ſollen. Ap. Geſch. 10, a3. Wie dem
nach der Evangeliſt Johannes c. 20, 31.
ſchreibet: Dieſe (Zeichen) ſind ge
ſchrieben, daß ihr glaubet, JEſus
ſey Chriſt, der Sohn GOttes, und
daß ihr durch den Glauben das Le
ben habet in ſeinem Namen: alſo
will auch hier der Apoſtel ſo viel ſagen,
derſelbe JEſus, der uns im Evangelio
verkundiget iſt, und kein ander, ſey der
Chriſtus und von GOtt den Watern
verheiſſene Meßias.

Wenn er ihn aber bloß mit
ſeinem Namen nennet, und wei
ter nichts von ſeinen Wercken
und MWeohlthaten hinzu thut: ſo will er
uns damit auf ihn ſelbſt und ſeine gantze
Perſon und gantzes Amt weiſen, auf
daß wir ihn im Glauben gantz faſſen, und
uns in demſelben an ihn ſelbſt und gantz
halten ſollen, der da iſt und heiſſet JE
ſus Chriſtus.

Von

E



)o a 9Von denmſſelbigen nun ſaget er
jar nachdrucklich: JEſus Chriſtus,
jeſtern und heute, und derſelbe
ruch in Ewigkeit; oder eigentlicher
iach dem Griechiſchen Grundtert:
Jeſus Chriſtus iſt geſtern und heu
e eben derſelbe, und auch in Ewig
eit.

Dasjenige, was der Apoſtel haupt
achlich von JEſu Chriſto bezeuget, iſt
ieſes, daß er iey o avroc, eben derſel
)e. Zu verſtehen, was das auf ſich
yabe, durfen wir nur auf den Anfang
Rieſer Epiſtel zuruck ſehen, alwo Cap.n,
Oi2. von eben demſelben JEſu Chri
lo und ſeinem Heyl alſo geredet wird:
du, SErr, hait von Anfang die Er
de gegrundet, und die Himmel ſind
deiner Hande Wercke. Dieſelben
verden vergehen, du aber wirſt
leiben; und ie werden alle veral—
ten wie ein Kleid, und wie ein Ge—
vand wirſt du ſie wandeln, und ſie
werden ſich verwandeln. Du aber
hiſt derſelbige, und deine Jahre

A wer
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werden nicht aufhoren. Da wird
demnach der veranderliche Zuſtandaller
erſchaffenen Dinge dem unveranderli
chen Weſen des Sohnes GOttes ent
gegen geſetzet, nach welchem er, wie er
von Ewigkeit iſt, alſo auch durch alle
Zeiten hindurch und bis in alle Ewig
keit eben derſelbe bleibet, der er war und

der er iſt, ſo, daß nicht nur ſeine Jahre
nicht aufhoren, ſondern er auch keiner
Veranderung, wie die Geſchopfe insge
ſamt, unterworfen iſt. Wie er ein ſol
cher iſt nach ſeiner göttlichen Natur;, al
ſo iſt auch, da er die Menſchheit ange
nommen, in der Vereinigung beyder
Naturen dieſe Herrlichkeit ſeiner menſch
lichen Natur mitgetheilet, daß er als
GOtt und Menſch iſt das A und das
O, der Anfang und das Ende, der
Erſte und der Letzte,der da iſt, und
der da war, und der da kommt. Off.
Joh. 1, 8. c. 22, 13.

Wie er aber an ſich ſelbſt ſeinem
Weſen und Perſon nach der unveran
derliche GOtt und HErr iſt, ſo iſt er auch
ſeinem Willen, ſeiner Gnade und ſeiner

Kraft

E



Kraft nach, wie auch in ſeinem Rath und
in ſeinenWorten, ebenfalls gantz unver
anderlich. Wie er ſich von Anfang in
ſeinem Wort uns pormahlen laſſen, ſo
iſt er in der That und Wahrheit, und ſo
bleibet er immerdar ohne einige Veran
derung. Es iſt bey ihm ſo wenig, als
bey dem Vater, einige Veranderung,
noch Wechſel des Lichts und der
Kinſterniß. Jac.i, i8. Er .iſt der ewig
gutige,liebreiche, gnadige und barmher
tzige HErr und Heyland. Er iſt und
bleibet auch in allen ſeinen Gerichten
heilig, gerecht, wahrhaftig und gantz
untadelich. Eriſt der Zeld in Jſrael,
der nicht leugt und den es nicht ge
reuet: denn er iſt nicht ein bloſſer
Menſch, daß ihn etwas gereuen
ſolte.  Sam. 15, 29. Er iſt Zinen,
der treue und wahrhaftige Zeuge,

Dff. Joh 3, 14. in welchem auch alle
Gottes Verheiſſungen Ja und Amen
ſind. 2. Cor.i, 20. Sein Wort iſt
wahrhaftig, und was er zuſaget, das
halt er gewiß. Pſ.zz, 4. i. Er iſt und

As6 blei
n
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bleibet eben derſelbe ſo wol in ſeinem lieb/
creichen Willen, nach welchem er allen
Menſchen ſein Heyl gern gonnet, und ſie
in ſeiner Ordnung dazu bringen will
als auch in ſeiner Heiligkeit und Gerech
tigkeit, nach welcher er ſich dermaleinſt
als den Richter alles Fleiſches offentlich
darſtellen wird. Wie er iſt barmher
gtig, gnadig und geduldig, und
von groſſer Gnade und Treue: ſo
bewahret er Gnade in tauiend
Glied, und vergiebet Miſſethat,
Ubortretung und Sunde; wie im
2B. Moſ. 34,6. 7. der himmliſche Va
ter ſelbſt Moſi von ihm geprediget hat.

Es wird aber mit dem Ausdruck,
daß er derſelbe ſey, zugleich angejzeiget
daß er es ſey, der mit dieſem Namen,
derielbe,  auros, vielfaltig von
Anfang bezeichnet wird, als der, io von
Ewigkeit veſt und unveranderlich zuun
ſerm Erloſer beſtimmet worden, weshal
ben wir mit Ausſchlieſſung aller andern
auf ihn allein hingewieſen werden, von

dem es heißt: Der, der iſtso!
orn
an



Sho 13Jn Summa: Er iſt der einige
Grund unſers Hehls und unſerer Se—
ligkeit, auſſer welchem kein anderer
Grund geleget werden kan. 1Cor.3,
u. Er in alles und in allen Chriſtus,
Col. z, in. der von GOtt zum Mittel
Punet geſetzt iſt, auf daß alle Dinge
in ihm unter ein Zaupt zuſammen
gefaſſet wurden, beyde das im Him
mel und auch auf Erden iſt, durch
ihn ſelbſt. Epheſ.r, i1o. Er iſts, auf
welchen der himmliſche Vater ſelbſt ge.
wieſen hat theils im Paradies, daß Er
derſelbe ſey, der der Schlange den
Kopf ʒertreten ſolle:i B. M.z,nz.theils
durch die Propheten: Siehe, das iſt
mein Knecht: veſ.a2æn. theils durch ſeine
Stimme vom Himmel: Dis iſt mein
lieber Sonn, an dem ich Wohlge—
tallen habe; den ſollt ihr hören.
Matth. 17, 5. Er iſt derſelbe, von
dem Moſes und alle Propheten,
die von Samuel an und hernach ge
redet haben, Zeugniß gegeben. Ap.
Geſch.3, 22. 24. Er iſts, von dem

A7 die



14 0
die Apoſtel bekannt, daß in keinem
andern Seyl, auch kein anderer
Name den Menſchen gegeben ſey,
darin wir ſollen ſelig werden. c.4/
11. Jaer hat ſelbſt aeſagt: Jch bins,
der ich von mir ſelbſt zeuge, und der
Vater, der mich geſandt hat, zeu—
get auch. So ihr nicht glaubet,“
daß Jchs ſeyh, ſo werdet ihr ſter—
ben in euren Sunden. Joh. 8,18.24.
Und ſchon lange vorher hat er durch
Jeſaiam geſagt: Es iſt ſonſt'kein
GOdtt, ohn ich, ein gerechter GOtt:
und Zeyland, und keiner iſt, ohn!
ich. Wendet euch zu mir, ſo wer
det ihr ſelig, aller Welt Ende: denn
ich bin GOTT, und keiner mehr.
Jch ſchwere bey mir ſrlbſt, und
ein Wort der Gerechtigkeit gehet
aus meinem Nunde, da ſoll es bey
bleiben, nemlich: Mir ſollen ſich
alle Knie beugen, und alle Zungen
ſchweren, uno ſagen: Nur allein
im SErrn habe ich Gerechtigkeit

und
ul



6) 0 15und Starcke. Jeſ.45, 21-24. Rom.
14, 11. Das heißt: JEſus Cezri—
ſtus iſt o auros, derſelbige.

Es wird aber eben dieſes mit den
drey beygefugten Worten noch weiter er

lautert, wenn es heißt: JEſus ChHri
ſtus iſt eben derſelbe geſtern und heute,
und auch in Ewigkeit.

Durch das Wort geſtern wird
vornemlich die vergangene Zeit des gan
tzen alten Teſtaments von Anfang der
Welt angedeutet. Denn obgleich die
ſelbe etliche tauſend Jahre ausmachet,
ſo ſind doch vor GOtt tauſend« ja
mehrere tauſend Jahre wie der Cag,
der geſtern veraangen iſt, und wie
eine Nachtwache. Pſ.o, 4. So iſt
demnach ChHriſtus geſtern, oder in der
gantzen Zeit des alten Teſtaments, der—
jenige geweſen, durch welchen allein alle
Vatexr von Adam an eben ſo wohl, als zur
Zeit neues Teſtaments, haben muſſen ſe
lig werden; wie Petrus Ap. Geſch. 15,
11. bezeuget: Wir glauben durch
die Gnade des HErrn Jtkſu Chri

ſti
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ſti ſelig zu werden, gleicher weiſe
wie auch ſie, unſere Vater. Er iſt ſo
wol in den deutlichen Verheiſſungen, als
auch in den dunckeln Vorbildern, alles
geweſen, bey welchen allen ſo wol die
Engel geluſtet hat in das Geheimniß
Chriſti hinein zu ſchauen, als auch
die Propheten getorſchet haben,
auf welche und aur welcherley Zeit
deute der Geiſt Coriſti, der in ih
nen geweſen. mPetr. i, i1. 12. Jn
Summa: ChHriſtus JEſus iſt auen
Watern im alten Teſtament in aller
geiſtlichen und leiblichen Hulfe derſelbi—

Dge geweſen, der er uns nunmehro im
neuen Teſtament, und dafur er in dem
Evangelio durch die gantze Welt offent
lich ausgerufen iſt. Er war der Wei
bes. Same, der Adam und Eva zum
Troſt des Falles verheiſſen wurde. 1 B
Moſ. 3, 15. Er war der Samie, von
dem zu Abraham geſagt wurde, daß
durch denſelben geſegnet werden
ſolten alle Geſchlechte der Erden.
c. 12, 3..c. 22, 18. Er war der Sa

mey/
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S)O 17me, den GMtt dem David erwe—
cken wolte, 2Sam. 7, 12. daß er
auf ſemem Stuhl ſitgen ſolle. Ap.
Geſch.2,30. Er war es, der durch
das OſterLamm und durch alle Opfer
des alten Teſtaments vorgebildet wur
de. Er war es, deſſen Vorbilder ſo
viele Manner GOttes, Konige, Pro—
pheten und Prieſter, ein ieglicher in ſei
nem Maaſſe geweſen. Und wie ſeiner
Gottheit nach ſein Ausgang vom
Anfang und von Ewigkeit her
iſt, Mich. 5, 2. ſo war es von Ewig
keit beſchloſſen, daß er in der Fulle
der Zeit menſchliche Natur annehmen
ſolte; und ſo iſter als der eine Mittler
zwiſchen GOTT und Menſchen
1Tim. 2, 5. von Anfang den Menſchen
bekant gemacht und geoffenbaret worden.

Weil es aber nicht nur damals zu
det Apoſtels Zeit und vorher von der Ge
burt Chriſti und ſeiner Empfangniß an,
ſondern auch ſchon am erſten Tage dieſer
Welt, aus dem angefuhrten Grunde mit
Recht heiſſen muſſen: JEſus Cezri

ſtus,



18 dt) oſtus, geſtern und heute, und der
ſeibe auch in Ewigkeit: ſo folget dar
aus klarlich, daß dieſes geſtern wie auf
alle vergangene Zeit uberhaupt, alſo
auch auf die vor aller Zeit hergegangene
Ewigkeit zu ziehen ſey, da er von Ewig
keit her derſelbe unveranderliche GOtt
und zum Heylande beſtimmte Mittler
und Erloſer geweſen. Und eben ſo kon
nen wir auch von der nathſt verfloſſenen
Zeit allemal ſagen: JEſus Cgriſtus
iſt geſtern derſelbe geweſen, der er
heute und gegenwartig noch iſt.

Es iſt alſo weiter JEſus CHriſtus
eben derſelbe auch heute; welches heu—
te vornemlich, im Gegenſatz gegen das
alte, das neue Teſtament bedeutet, als
die gegenwartige GnadenZeit, die an
noch lauft und noch nicht zu Ende iſt.
Ebr.4, 7. Wie wir von einem Tage,
wenn er angegangen, von Morgen bis
an den Abend heute zu ſagen pflegen:
ſo iſt die Zeit des neuen Teſtaments der
Tag des Heyls, 2 Cor. 6, 2. welcher
von der erſten Zukunft Chriſti bis an

die
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die andere reichet. An dieſem heute iſt
er, JEſus ChHriſtus, eben derſelbe, der
er albereit geſtern, in der Zeit des alten
Teſtaments, war, nur daß er uns an die
ſem Tage des Heyls weit klarer geoffen
baret und weit herrlicher, als in der ver
gangenen Zeit alten Teſtaments, durchs
Evangelium vor Augen gemahlet iſt,
nachdem in ihm die Erfullung aller alten
Worbilder dargeſtellet, folglich da kein
Schatten mehr, ſondern das Weſen
und der Corper ſelbſt vorhanden iſt.
Col. 2, 17. Ebr. 10, J.

So bleibet er denn nun auch eben
derſelbe durch den gantzen Tag des neuen
Teſtaments hindurch. Er bleibet der
einige Grund unſers Heyls, der einige
Heyland, durch welchen wir alle ſelig
werden muſſen und ſelig werden kon—
nen; der einige Helfer und Retter, zu
dem wir treten muſſen, wenn uns ſoll ge
holfen werden. Seine Gnade und Kraft
iſt, wie er ſelbſt, durch dieſe gantze Zeit
neues Teſtaments keiner Veranderung
unterworfen.

Wie



20 tolWie wir aber durch das geſtern
auch alle verfloſſene Zeit bis in alle Ewig
keit zuruck zugleich verſtehen konnen:
ſo deutet gleichfalls das heute alle gegen
wartige Zeit und ieden heutigen Tag ins
beſondere mit an, daß wir an iedem
Morgen ſagen konnen: JiEſus Chri
ſtus iſt auch heute derſelbe, der er ge
ſtern und vorher geweſen. Er iſt noch
heute ſo reich uber alle, die ihn an
ruffen, Rom. 10, 12. als er geſtern,
von aller Zeit und von Ewigkeit gewe—
ſen. Sein Erbarmen bietet er immer
dar allen an, und will allen gern gehol
fen wiſſen, auch keinen einigen hulflos
laſſen, der ſeiner begehret.

Aber nicht allein bleibet er eben
derſelbe geſtern und heute, ſondern auch
in Ewigkeit. JEſus ChHriſtus iſt eben
derſelbe geſtern und heute, und auch
in Ewigkeit, ſagt der Apoſtel. Er
lebet von Ewigkeit zu Ewigkeit,
Off. Joh. 1,18. und ſein Reich wird
ewiglich bleiben. Dan. 2, 44. Er
wird in alle Ewigkeit von allen Auser

wahl
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Wo 21wahlten und von allen GOttes En
geln angebetet werden, Ebr. 1, 6. als
derſelbige, in welchem alles beſte—
het, als derjenige, durch den alles
verſohnet iſt zu ihm ſelbſt, es ſey
auf Erden, oder im Zimmel, damit,
dan er Lriede gemachet durch das
Blut an ſeinem Creutze durch ſich
ſelbſt, Col. i, 17. 20. als derjenige,
der eine ewige Erlöſung erfunden,
Ebr. 9, 12. und alles wiedergebracht
hat, was durch den Fall Adams verlo—
ren worden. Erbleibet in Ewigkeit das
groſſe Haupt, das alle ſeine Glieder mit
dem Ausfluß ſeiner Herrlichkeit und mit
allen Lichts und Lebens-Kraften erful
len wird. Alle Auserwahlte und Seli
ge werden ihn ewig verehren als den
auror, als denſelben, der das groſſe
Werck der Erloſung ausgerichtet,
oder, wie es Pſ. 22, 32. ausge—
druckt wird, der es gethan hat, und
dem ſie alle es zu dancken haben, daß ſie

vom Tode und Verdammniß errettet
und ewig ſelig worden ſind; wie Johan

nes
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nes ſchon im Geiſt alle Creatur, die im
Himmel iſt, und auf Erden und un
ter der Erden, zu dem, der auf dem
Stuhl ſaß, und zu dem Lamm ſagen
hbrete: Lob und Ehre und Preis
und Gewalt von wigkeit zu
Ewigkeit. Offenb. Joh. 5, 13.

Das iſt, Geliebte, der Verſtand
der Worte: JEſus Chhriſtus iſt
eben derſelbe geſtern und heute und

auch in Ewigkeit.Was nun aber auch den Zweck
des Apoſtels in denſelben anlanget, ſo
haben wir demſelben ſo viel mehr nachzu
dencken, da er dieſe gar ſonderbaren
Worte gleichſam mitten zwiſchen ſeine
Rede hinein ſetzet, daß man daher wol
Anlaß nehmen muß zu fragen: Ey was
will doch der Apoſtel damit haben, und
was iſt wol ſeine Abſicht in dieſem ſo
merckwurdigen Zuruf geweſen?

Er will aber, nach dem vorherge
henden Vers, die Glaubigen dadurch zu
vorderſt erinnern, daß ſie dem Glau
ben ihrer Lehrer, die ihnen das

Wort
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Wort GOttes von JESU Cehriſto
geſaget haben, nachfolgen, und in
demſelben unter allen Leiden bis
ans Ende treulich aushalten ſol—
len. Gedencket, ſagt er v. 7. an eu
re Lehrer, die euch das Wort .Ot
tes geſagt haben, welcher Ende
ſchauet an, und folget ihrem Glau—
ben nach.

Er hatte bereits im vorhergehenden
5. V. die glaubigen Ebraer damit ge
troſtet, daß das Wort, welches GOtt
ehemals zu Joſua geſaget, da er das
Volck Jſraei ins Land Canaan einfuh
ren ſolte: Jch will dich nicht verlaſfen
noch verſaumen, Jeſ.n,z. ein ieder Glau
biger auch in ſeinen Umſtanden taſſen
und wohl behalten ſolle, daß er ſich deſ
ſen nicht weniger annehmen und daher
ſagen durfe: Der ZErr iſt mein
Hhelfer, und will mich nicht furch—
ten, was ſoll mir ein Menſch, ja
was ſoll mir Mangel, Noth und Elend
thun? Wie er ſie nun in dem vorher
gehenden un. Cap. auf das Exempel der

jen



24 W)ojenigen, die im alten Teſtament an
Chriſtum geglaubet und ihren Lauf ſe
liglich vollendet hatten, gefuhret hatte:
ſo erinnert er ſie nun auch, an ihre Lehrer
zu gedencken, die ihnen zu ihrer Zeit im
neuen Teſtament das Wort des Evan
gelii geſaget, welcher Ende oder Ause
gang ihres gefuhrten Lebens und Wan
dels, nachdem ſie darin bis in den Tod
getreu geweſen, und von Chriſto unter
mancherley Prufungen dennoch kraftig
lich geſtärcket und erhaiten worden, ſie
gleichfalls anſchauen, und ihrem Glau
ben alſo nachfolgen ſolten, daß ſie unter
aller Trubſal veſt hielten an der Be
kenntniß Chriſti und ſeines Evangelii,
und nicht unter denen waren, die da
wichen und verloren wurden, ſon
dern vielmehr von denen, die da
glaunbeten und die Seele erretteten.
c. io, 23. 39. Wenn aber dabey manche
hatten ſagen mogen: Wir ſind arme
und ſchwache Leute; die Noth und
Trubſal unſerer Zeiten iſt allzugroß, daß
wir nicht ſehen, wie wir darunter wer

den
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den ausdauren konnen, da wir den Czlau
bensHelden im alten, und unſern
Lehrern im neuen Teſtament an geiſili—
chen Kraften gar ungleich ſind: ſo ſetzet
der Apoſtel gleich hinzu: JEſus Chri
ſtus iſt derſelbe geſtern und heute,
und auch in Ewigkeit.

Er will alſo damit nichts anders
ſagen, als dieſes: JEſus ChHriſtus,
der allen Mannern GOttes im alten und
neuen Teſtament Kraſt gegeben hat,
durch den Glauben, durch den ſie Zeug

niß uberkommen haben, in allem weit
zu uberwinden, derſelbe lebet noch und
iſt bey euch, nach ſeiner Verheiſſung,
alle Cage bis an der Welt Ende.
Mattha2s, 20. Wie er immerdar le—
bet, ſo kan er auch immerdar ſelig
machen alle, die durch ihn zu GOtt
kommen. Ebr.7, 2ſ. Er bleibet auch
nach, wie vor, eben ſo vermogend und be
reit, alle nothige Gnaden- Krafte und
machtige Hulfe allen denenjenigen dar
zureichen, welche nur recht in den Glau—
bensKampf eintreten und in demſelben

B treun
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treulich aushalten wollen. Darum
dencket nicht: Wie wollen wir demGßlau
ben unſerer Lehrer nachfolgen konnen,
da wir mit ſo ſchweren Leiden beleget
werden, und dabey unſere Schwachheit

ſo ſehr fühlen! ſondern wiſſet vielmehr,
JEſus Chriſtus ſey und bleibe immer
eben derſelbe bis in Ewigkeit. Derſel
be, der ihnen Kraft gegeben, kan und
will euch eben dieſelbe Gnade und Kraſt

auch darreichen, die er ſo viel tauſend an
dern vor euch mitgetheilet hat.Wir mogen daher bey dieſen
Worten billig auf den Anfang des ieten
Capitels zuruck ſehen, da der Apoſtel

v. 1.2. geſagt: Darum auch wir, die
weil wir ſolchen Haufen Zeugen um
uns haben, laſſet uns ablegen die

9Sunde, ſo uns immer anklebet un
trage machet, und laſſet uns laufen

r

durch Geduld in den Kampf, der
lins verordnet iſt und aufſehen

lauf JEſum, denAnfanger und Vol
ender des Glaubens Wie er dort

die Glaubigen erſt auf den Haufen der

Zeu
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Zeugen weiſet, die vor ihnen und um ſie
geweſen, damit ſie ſich erwecken ſolten,
in ihrem Muth nicht matt zu werden,
fondern bis ans Ende in ihrem Glau—
bens Kampf auszuhalten; und wie er
ſie gleich darauf erinnert, von allen
andern Dingen ab, und auf JEſum,
den Anfanger und Vollender des
Glaubens, aufzuſehen: ſo machet er
es hie gleichfalls. Erſt weiſet er ſie auf
ihre Lehrer, derer Glauben ſie nachfol
gen ſollten. Gedencket an eure Leh—
rer, ſpricht er, die euch das Wort
GOttes geſaget haben, welcher
Ende ſchauet an, und folget ihrem
Glauben nach. Darquf fahrt er fort:
Jeſus Chriſtus, geſtern und heu
te, und derſelbe auch in Ewigkeit.

Als wolte er ſagen: Erweget doch bey
dem, dazu ihr aufgefordert werdet, ſo
gleich das, daß ihr auf JEſum Chri
ſtüm gewieſen ſeyd. Bedencket, daß
derſelbe immer einer und eben derſelbe
bleibet. Der indem gantzen Zeit-Lauf
des, alten Teſtaments ſo vielen Gnade

B 2 ge.
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gegeben, im Glauben zu uberwinden,
und nicht weniger ſchon manchem ſeiner
Zeugen im neuen Teſtament zum Siege
geholfen: der wird euch auch nicht ver
laſſen, noch verſaumen, noch in einiger
Noth ſtecten laſſen, ſondern euch aus
aller Trubſal endlich herausreiſſen und
zu Ehren machen.

Aber auch in dem gleich nachfol

genden zeiget der Apoſtel ſeinen End
zweck noch ferner an. Weil nemlich
JEſus Chriſtus geſtern und heute, und
eben derſelbe in Ewigkeit iſt: ſo ſollen
ſich eben um deswillen alle und iede
Chriſten huten, daß ſie ſich nicht
durch mancherley fremde Lehren
von dieſem einigen Grunde abtrei
ben, ſondern vielmehr ihr chertz in

derErkenntniß ſeiner unveranderli
chen Liebe, Treue und Kraft recht
veſt werden lanſen. Darum ſetzt et
nemlich v. 9. ſogleich hinzu: Laſſet
euch nicht mit mancherley und
fremden Lehren umtreiben. Benn
es iſt ein koſtlich Ding, daß das

Hergg
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S)o 29Bertz veſte werde, welches geſchie—
het durch Gnade, nicht durch
Speiſen, davon keinen Nutz ha—
ben, die damit umgehen. Jſt, will
er ſagen, JEſus Chriſtus der einige
Mann, durch welchen alle Glaubige
von Anbegin haben ſelig werden muſ—
ſen; iſt er geſtern und heute, und derſel
bige auch in Ewigkeit; iſt er der unbe
wegliche Grund und Fels unſers Heyls:
nun wohlan, ſo ſehet nur zu, daß ihr
euch nur ſtarcken und beveſtigen laſſet in
demſelbigen Grunde, auf welchen ihr
einmal geſetzet ſend. Und da der Feind
durch mancherley frembe Lehren, die ihr
von euren treuen Lehrern nicht gehoret
habt, euch von demſelben einigen koſtli

„chen Eckſtein abbringen will, damit er
euch nachmals deſto leichter uber den
Haufen werfen moge: ſo bleibet deſto
unbeweglicher dabey, daß es JEſus
Chriſtus allein ſey, auf den und ſeine
Gnade in dem Werck eurer Seligkeit
alles ankomme. Wie ihr ange—
nommen habt den HErrn Chriſtum

Bz Jee—



30 S )o(JeEſum, ſo wandelt in ihm, und
ſeyd gewurtzelt und erbauet in ihm,
und ſeyd veſte im Glauben, wie
ihr gelehret ſeyd. Col., 6G.7 Sodas geſchiehet, fo wird euer Hertz durch

ſeine Gnade immer mehr ven werden
daß ihr eben ſo, wie eure Lehrer, im Glau
ben aushalten konnet bis ans Ende.
Ja, dadurch wirds geſchehen, (wie her
nach v. 2o. a1. folget,) daß der GOtt
des Lriedes euch fertig machen
wird in allem guten Werck, zu thun
teinen Willen, und in euch ſchar
ten, was vor ihm gefallig iſt, durch
eben denſelben JEſum Chriſtum,
welchem ſey Ehre von Ewigkeit zu
Eroigkeit. Amen.Nun, meine Lieben, was nach dem
Vverſtande und Endzweck dieſer Wor
te, in Anſehung des gantzen Zeit-Laufs
alten und neuen Teſtaments, und der
ſo wol vorhergehenden, als darauf fol

genden Ewigkeit, von JEſu Cohriſto ge
ſaget worden: das konnen wir uns auch

anietzo bey dem inſtehenden Jahrebe
Wech
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Wechſel gar wohl zu Nutze machen.
Wir konnen dabey ebenfalls mit Recht
ſagen: JEſus Chriſtus geſtern und
heute, und derſelbe auch in Ewig
keit. Da wir das alte Jahr beſchlieſ—
ſen, mogen wir billig ausruffen: JEſus
Chriſtus iſt geſtern, in aller vergange
nen Zeit unſers Lebens, und beſonders
auch in dem verwichenen Jahre, an ſich
ſelbſt und auch gegen uns eben derſelbe

geweſen, der er vormals von Anfang
und von Ewigkeit geweſen iſt. Und wenn
wir morgen das neue Jahr anfangen,
ſoll es billig unſer erſtes ſeyn, daß wir
unſer Hertz damit ſtarcken, wenn wir
ſagen: Auch heute, in dieſem neuen
Jahr, iſt JEſus Chriſtus noch eben der
ſelbe, der er uns in allen vorigen Jah
ren geweſen, und an einem ieglichen Ta
ge deſſelben wird er uns allezeit eben der
ſelbige Heyland ſeyn. Denn er iſt der
SErr, der nicht leugt, oder nicht
verandert wind. Mal. 3, 6. Und eben
darum wird er auch uns derſelbige blei

B4 ben
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ben bis ans Ende der Welt und bis in
alle Ewigkeit.

Aber, o! daß er doch von uns allen
in derfelben lebendigen GlaubensKraft
erkannt werden mochte,in welcher ihn der
Apoſtel damals erkannt und den Ebra
ern angeprieſen! O daß er von uns al
len recht und immer volliger mochte er
kannt werden als der Grund und An
ſang aller Dinge, als der Fels und Eck
ſtein unſers Heyls, als ber unverander
iche uünd ewigtreue Heyland, der uns
in der vergangenen Zeit nicht verlaſſen,
noch verſaumet hat, und der an ſeinem
Theil auch in aller folgenden Zeit von
einem Tage zum andern treulich bey uns
aushalten, und ſein Werck an uns gern
vollenden will, wenn wir uns nur ihm
gantz hingeben und uberlaſſen!

Und das iſt, Jhr Lieben, mein
hertzlicher Wunſch uber euch alle bey
dieſem nachſt bevorſtehenden Jahres
Wechſel, daß der HErr JEſus alſo von
euch in dieſem gantzen, und allen folgen
den Jahren moge erkannt werden. Jch

weiß
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weiß euch auch gewiß nichts beſſers u. ho
hers zu wunſchen, als ebendieſes, daß das

Wort: JSEſusChriſtus geſtern und
heute, und derſelbe auch in Ewig
keit, durch den Glauben in euren Hertzen
moge recht lebendig werden. Denn
glaubet ſicherlich, meine Lieben, wenn
iemand JEſum Chriſtum alſo erkennet,
wie er jich im alten und neuen Teſta
ment, ja auch in ſeiner gantzen vorigen
LebensZeit ſo herrlich und wunderbar
als den treuen, liebreichen, gnadigen und

allwachtigen, und in ſeiner Liebe, Gute,
Treue und Kraft unveranderlichen Hey
land erwieſen hat; und wie er daher in
aller folgenden Zeit von einem Tage zum
andern bis in die Ewigkeit hinein nichts
anders von ihm zu gewarten habe: ſo hat
ein ſolcher einen ſtarcken und ewigen
Troſt, daß auch keine Noth ſo aroß
ſeyn kan, dagegen er nicht Rath, Hül
ſe, Kraft, Starcke und Errettung bey
dieſem ſeinem Heyland, und in ſeiner
lebendigen Erkenntniß die Fulle alles
Heyls und Segens finden ſolte.

Bz Wohl—



34 )o (8Wohlan! ſo nehmet doch alle die?
ſen meinen Wunſch mit begierigen und
gnadenhungrigen Hertzen an, und ſeuf
zet gleich ietzo, da ihr dis Wort horet,
in eurer Seele zu dieſem eurem Heylan
de: Ach HERR, daß ich dich doch
auch mochte erkennen, wie du biſt JE
ſus CZriſtus geſtern und heute, und
derſelbe auch in Ewigkeit! O laß
mich dich doch auch fo erkennen, wie du
biſt alles in allen, und wie du zu allen Zei
ten von unveranderter Gnade, Gute und

Treue ſeyſt und bleibeſt gegen alle, die
dich im wahren Glauben annehmen.
O meine Lieben, wenn das mit rechtem
Ernſt von euch allen geſchehen mochte!
ſo wurdet ihr das alte Jahr mit eürem
Heylande recht gefegnet beſchlieſſen,
und das neue in groſſem Segen mit
ihm anfangen, und Er, euer Heyland,
wurde euch in dem gantzen Jahre, das
wir antreten werden, und nicht allein
in demſelbigen, ſondern auch in allen
übrigen, ſo viel ihr deren noch erleben
wmochtet, und in alle Ewigkeit eben der

ſelbe
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ſelbe ſeyn, in dem ihr alles finden wur
det, wäs nur euer Hertz wunſchen
mochte.

Damit aber dieſer mein Wunſch
ſo viel mehr in feine Erfullung gehen mo
ge, ſo ermahne ich zuvorderſt einen iegli
chen, der gegenwartig iſt, daß er ſich
vor dem Angeſicht GOttes prufe, ob er
bisher mit JEſu Chriſto im Glauben
recht bekant worden? ob, wie CHri
ſtus iſt derſelbe, auſſer dem kein ander
Gott und Heyland iſt, alſo auch er ihn
als den einigen Grund und Eckſtein ſei
nes Heyls kenne, und von keinem an
dern, als von ihm, wiſſen wolle? ob
auch er fur ſeine Perſon ſich Chriſti in
Wahrheit erfreuen gelernet, als deſſen,
der ihm von GOtt gemacht iſt zur
Weisheit, zur Gerechtiakeit, zur
Seiligung und zür Erlbſung?
wWor. 1, 31. und ob er folglich mit
glaubiger ueignung faaen konne: Ja,
Amen, JEſus Cruntus iſt geſtern
und heute, und derſelbe auch mir in
Ewigbkeit Prufet euch doch, ihr Lie

B6 ben,



36 S)o(ben, ob ein ieder mit Wahrheit und
Freudigkeit ſagen konne: Ja, der
HErr JEſus hat ſich in der vergange
nen Zeit meines Lebens, und auch in
dieſem vergangenen Jahr, an mir als
derſelbe treue Heyland eben ſo erwieſen,
wie ihn vor mir ſo viele ſeiner Knechte
und Kinder erfahren haben; Er hat mit
ſeiner Gnade ſich an meiner Seele auch
alſo erzeiget, daß ich ſeine unverander
liche Liebe und Treue taglich und reich
lich verſpuret, und daher gewiß und
veſtiglich glaube, er werde bis ans En
de meines Lebens und in alle Ewigkeit
mein treuer Heyland bleiben.Konnet ihr das noch nicht mit
Wahrheit ſagen: ſo bedencket doch,
meine Lieben, wie er gleichwol auf ſei.
ner Seite gegen euch in dieſem verwi
chenen Jahre ſo wohl, als in allen vor
hergehenden Jahren eures Lebens, ſich
als denſelben bewieſen habe, der nach
ſeiner unveranderlichen Liebe und Er
barmung auch euch gern helfen und ſelig
machen wollen. Hat er ſich nicht auch

in
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in dieſem bald vergangenen Jahre gegen
euch ſo erzeiget, wie er in dem gantzen
Worte GOttes abgemahlet iſt? Jſt er
nicht derſelbige. liebreiche und freundli
che Heyland geweſen, der euch mit grof
ſer Geduld und Langmuth getragen und
aquf eure Buſſe gewartet hat? Jſt er
euch micht als der qute Hirte beſtandig
nachgegangen? Hat er ſich nicht an eu
rem Gewiſſen durch ſein Wort kraftig
und oft genug bezeuget? Was hat er
tuch nicht auch ſo gar im Leiblichen fur
Wohlthaten genieſſen laſſen? Wie
hat er euch nicht ſeines Schutzes und
Schirmes gewürdiget, daß ihr nicht
von den Gerichten GOttes getroffen
und wecgeraffet worden, und euch da
bey noch mit ſo manchem Guten uber
ſchuttet? Sehet, wie hat er euch da
durch locken und ziehen wollen, daß ihr
ihn erkennen, zu ihm kommen und
durch ſeinen Namen das ewige Leben em

pfahen mochtet! Sehet, ſo gnadig und
liebreich hat er ſich auch dis Jahr gegen

euch bewieſen. Niemand, der nur ein
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wenig in ſein Hertz gehen und nachden
cken will, wird leugnen konnen, daß
der HErr JEſus nicht auch in dem gan
tzen alten Jahre noch eben derſelbe gegen
ihn geweien iſt, der er vormals gewe—
ſen. Wie ihn ſeine Aboſtelk vor ſieben
zehn hundert Jahren, und wie ihn die
AltVater von Anfang der Welt her
erfahren haben: ſo hat er ſich euch glei
cher maſſen in feinem Wort und durch
ſeinen Geiſt dargeſtellet, und ſich felbſt
mit allem ſeinem Heyl auch euch allen
aufs hertzlichſte dargevoten.

Aber wie habt ihr euch, frage
ich billis nochmal, auf eurer Seite
in dem vergangenen Jahre gegen ihn
verhalten Habt ihr ihn im Glau—
ben angenommen? Habt ihr euch
von ihm ſeines Heyls theilhaftig machen
laſſen? Habt ihr ihn euer alles ſeyn laſ
ſen Habt ihr euch auf ihn. als den Fel
ſen eures Heyls, recht gründen kaſſen?!
Oder habet ihr ihn etwa auch gering ge
achtet? wie es von Jſrael heißt: Er
hat den Lels ſeines heyls gering ge
achtet. 5 B. Moſ. 32, 15. O! da der

treue
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treue Heyland ſo gut und fromm iſt, wie
muß es ſein liebreiches Hertz nicht ge
ſchmertzet haben, wenn er von den al
lermeiſten mit ſo groſſem Undanck be—
lohnet worden, daß ſie ihn gar nicht ge
achtet, und wol gar ſeine Gnade auf
Muthwillen gezogen haben!

Ach daß es doch nun bey dem Be
ſchluß dieſes Jahres bey euch allen, die
ihrs noch bisher ſo gemacht habet, heiſ
ſen mochte: Es iſt genug, es iſt ge—
nug, daß wir die vergangene Zeit
des Lebens ſo auſſer CHriuo und ſei
ner Gnade zugebracht haben! 1 Petr.
4, 3. Won nun an muß es gantz anders
mit uns werden.

Gehet doch in euch, meine Lieben,
demuthiget eurh doch vor dem Angeſicht

eures Heylandes, bekennets ihm, daß
ihreuch ſo an ihm verſchuldet habet, ſu

thet.ſeine Gznade, und bittet ihn demu
thig unn. Bergebung aller eurer Sun
den, und ſonderlich deſſen, daß ihr euch
ſo undanckbar gegen ihn bezeiget, und
ihn mit ſeiner Gnade und Liehe durch

Un
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Unglauben von euch geſtoſſen, auf daß
ihr die Schuld eurer alten Sunden nicht
mit ins neue Jahr bringen, noch in den
ſelben weiter fortgehen, ſondern ihn in
dem neuen Jahre recht erkennen und ſei
nes Heyls froh werden moget.

Alsdann ſo wiſſet, meine Lieben
daß es mit dem neuen Jahr aufs neue
heiſſe: JEſus Cgriſtus geſtern und
heute, und derſelbige auch in Ewig
keit. Jch verk undige euch auch hiemit
denſelben als denjenigen, der in dem
neuen Jahre ſich aufs neue ſo erweiſen
will, daß er noch eben derſelbe Heyland
ſey, der da will, daß allen Menſchen ge
holfen werde, der die Sunder zu ſich rufet,
der ſie annehmen und ſelig machen will,
der noch bereit iſt, allen und ieden, die
ihn annehmen wollen, Buſſe und Ver
gebung der Sunden zu ſchencken, der es
auch an keiner nothigen Kraft zum Glau
ben und gottlichem Leben will fehlen laſ
ſen. Wie er in dem verwichenen
Jahr ſeinen himmliſchen Vater gebe
ten, daß er den unfruchtbaren Feigen

baum
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S)o( 41zum noch nicht abhauen, ſondern ihn
och dieſes Jahr ſtehen laſſen möge: ſo
ill er mit dem neuen Jahr wieder an
ingen, ihn aufs neue zu umgraben und
wbedungen daß er moge fruchtbar
erden. Sehet, ſo heiſſet es mit dem
euen Jahr von ihm: JEſus CHriſtus
inoch heute derſelbe.

Aber eben um deswillen ermahne
h euch, meine Lieben, daß ihr dieſes
eute in dem nun anzutretenden Nahre
vohl wanrnehmet. Geutte, ſo ihr hö
en werdet ſeine Stimme, ſo ver—
tocket eure Hergen nicht, daß ihr
ie verheiſſung, einzukommen zu
einer Rune und Seligkeit,nicht ver—
Uümet. Ebr. 3, 7. c. 4, 1. Ja ein
ider nehme doch dieſes heute noch am
etzten Tage des alten Kahres in acht,
ind nahe ſich zu ſeinem Heylandt ietzt,
a er ſeine Stimme horet, mit bußter
igem und glaubigem Hertzen. Denn er
an nicht wiſſen, wie lange ſein heute
vahren, ob er aus dem alten ins neue
Jahr kommen, und wie viel Wochen

oder
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ober Tage cer in demſelben uberleben
mochte, da es noch heute heiſſen wird,
und daer noch die Stimme Cehriſti ho
ren kan. Darum ſehe ein ieder wohl
zu, daß er nicht dabinten bleibe und die
Gnade verſaume, die ihm ſein Heyland
ietzt noch ſo reichlich darbietet. Denn
wer dieſes heute verſaumet, der ver
ſaumet ſeine Seele auf ewig, und wird
einmal den Schaden in Ewigkeit füh
len muſſen. Wenn die Gnaden Zeit
einmal aus iſt, kan er keine Hoffnung,
mehr haben, daß ein neues heute an
gehen werde, da ihm noch konne geholi
fen werden.

Das nehme ein ieglicher wohl zu
Hertzen, und laſſe fich erwecken, daß
er ſeinen Heyland noch heute, ja von
dieſem Augenblick an, da er ſich ihm mit
aller ſeiner Gnade darbeut, annehme/
damit, wenn es am morgenden Tagt
nach einem gewiſſen Liede heiſſen  wird:Hheut fanget an das neue Jahr mit
neuem 9nadenſchein. er ihn andeme
ſelben und forthin alle Tage auch erfah

ren
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ren moge als denſelben, der er ie und ie
geweſen, und der ſich auch nach ſeiner
unveranderlichen Liebe und Treue an ſei
ner Seele alſo erzeige, wie er ſich vor
ihm an ſo viel tauſend andern ſchon be
wieſen hat als den, der immerdar ſe—
lig machet alle, die durch ihn zu
GOtt kommen.

Werdet ihr ihn alſo im Glauben
aufnehmen, und alsdann nur beſtandig
und treulich bey ihm bleiben: ſo werdet
ihr immer mehr ihm zutrauen und nach
ruhmen lernen, daß er auch eben derſel
be bis an das Ende eures Lebens und bis
in alle Ewiakeit ſeyn werde. Jhr wer
det euch nicht zu beklagen haben, als ob
ſeine Liebe und Treue abnehme;: ſondern

wenn ihr auch noch hundert Jahr in die
ier Welt leben ſoltet, ſo werdet ihr be
finden, daß er am Ende noch eben der
ſelbe ſey, der er im Anfang geweſen, ja
ihr werdet ſeine Gnade, Liebe und Treue
immer herrlicher verſpuren, und alle
Tage aus einem andern Liede ſagen kon

nen:
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nen: JEſus Criſtus iſt noch heut,
geſtern, und in Ewigkeit.

IJch ermahne aber auch euch, die
ihr in der vorigen Zeit den HErrn JE
ſum angenommen und euch auf ihn
im Glauben gegrundet habt, daß ihr mit

dem neuen Jahre dieſes Wort: Jeſus
CHriſtus geſtern und heute, und
derſelbe auch in Ewigkeit, von neuen
recht in euer Hertz faſſet, und denſelben
euren Heyland von nun an recht groß
bey euch werden laſſet, als den einigen
Grund, auf den ihr einmal geſetzet ſeyd,
und der euch ewig nicht weichen noch hin.

fallen wird, wenn ihr nur nicht von ihm
weichet und ihm untreu werdet.

Laßt euch von dem Apoſtel mit den
glaubigen Hebraern erwecken, das Ende
derer anzuſchauen, und dem Glauben al·
ler derer nachzufolgen, die in allen ver
gangenen Zeiten ZEſum ChHriſtum als
den unveranderlichen treuen. Heyland in
allen Leiden und Trubſalen dieſes Lebens
erfahren haben. Starcket euch in eu
rem Muth, daß ihr in allen Anfechtun

gen

J



S)O t 45gen bey ihm treulich aushalten wollet,
damit, wie ihr ihn in den vergangenen
und vorigen Jahren treu befunden habt,
alſo auch in dem neu anzutretenden Jah
re, ja bis ans Ende eures Lebens, ſeine
Treue euch immer mehr kund und offen
bar werden moge. Wachſet in ſeiner
Gnade und Erkenntniß, und laſſet euer
Hertz durch die Gnade recht veſt werden,
aß ihr vor allen Abwegen bewahret,
ind nicht durch mancherley fremde Leh
en herum getrieben werdet. Bleibet
uuf Chriſto, als dem einigen Grunde,
ind bauet daraur nicht heu, Stroh
ind Stovpeln, jondern Gold, Sn
er und Edelſteine des Glaubens, der
iebe, der Honnung und alles recht.
chaffenen Weſens. iCor. 3, 12. Wie
hr ihn in dem verwichenen Jahr als ei
en treuen und liebreichen Heyland ge
annt habet: ſo freuet euch deſſen, daß
r eben einen ſolchen auch in dem neuen
ſahr an ihm gewiß haben werdet. Jſt
ben euch geweſen in dem alten Jahre,
wird er auch bey euch ſeyn in dem

neuen
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ge deſſelben. Ja nicht allein das, ſon
dern er wird auch eben derſelbe treue
Heyland und Beyſtand ſeyn allen, die
nach uns kommen und leben werden bis

ans Ende der Welt. O wie hat er
die Leute ſo lieb! Alle ſeine Zeiligen
ſind in ſeiner Hand. 5B. Moſ. 33,3.
Er kan und will uns nicht verlaſſen, noch
verſaumen. Darum laſſet uns nur alle
wege auf ihn ſchauen, bis er uns
gnadig ſey. Pſ. 123, 2. Der Hey—
land, der ſo lange Haus gehalten, und kei

ne Seele, die ſich ihm vertrauet hat,
dahinten gelaſſen, bis er ſie in ſeines
Vaters Haus eingefuhret hat; der wird
auch uns nicht ſtecken laſſen. Denn die
ihm vertrauen, die erfahren, datz
er treulich halt, und die treu ſind
in der Liebe, laſſet er ihm nicht neh

men. B. der Weish. 3,9.Darum, wennwir dis Wort recht

faſſen: JEſus Czriſtus geſtern
und heute, und derſelve auch in E
wigkeit; wenn wir uns dadurch im

Glau

J
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fang der Welt her als den ewigen
Fels erwieſen hat; wenn wir uns nur
recht auf ihn lehnen, und in unſerm
Glaubens-Kampf alle benothigte Kraft
und Starcke bey ihm ſuchen: ſo werden
wir durch ihn in allem weit uberwinden
und ewig triumphiren. Und eben um
deswillen muſſe denn dis Wort hinfort
alle Tage bey uns neu und immer leben
diger werden durch den Glauben.
Wenn wir einen neuen Tag anfangen,
ſo muſſen wir mit Freuden ſagen: JE
ſus ChHriſtus, der geſtern DerielbeJ

mein Heyland geweſen, und mich ge
ſtern ſeine Treue erfahren laſſen, wird
mir auch heute wieder eben Derſelbe
ſeyn, und bis in alle Ewigkeit. So
muſſe ſich unſer Hertz taglich mit ihm,
unſerm Heylande, vereinigen, daß ein
ieber mit volliger Zuverſicht zu ihm ſage:
Mein Heyland, auch heute muſt du mir
o auros, derſelbe ſeyn, der du vorwals
geweſen: auch heute muß ich dich in dei

ner unveranderlichen Treue erfahren;
auch heute muß ich aus dir Kraft und

Freu
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Ag g) 0(Freudigkeit bekommen dich zu ehren, zu
preiſen und zu verherrlichen in allem mei
nem Thun und Vornehmen; auch heute
muß ich aufs neue durch dich ſiegen und
uberwinden in alle dem, was ſich mir
von innen und von auſſen entgegen ſtel
let. Wird das taglich im Glauben
von uns geubet werden, meine Lieben,
ſo werden wir erfahren, daß exr iſt das
Aund das G, der da iſt und der da
war, und der da kommt, der All
machtige. Offenb. Joh. i, ß. Wenn
wir uns dergeſtalt taglich in ihin ſtar
cken, ſo wird unſer Hertz niemals er
ſchrecken durfen, ſondern wir werden
im Glauben allezeit getroſt ſeyn konnen,
weil wir an ihm einen Heyland haben,
der nicht erſt heute anfanget zu regieren,
ſondern der von Anbegin der 2elt ſich

als den Errn Zebaoth, machtig im
Streit, Pſ. 24, 8. erwieſen, deſſen
Vornehmen von altem her treu und
wahrhaftig ſind, Eſ. 25, 1. und det,
wie er von Anfang gethan hat, alſo noch
ferner, allen Feinden zum Trotz, alle
ſeine auch ſchwacheſte Kinder erhalten

und

J
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ihrer Seligkeit, einführen wird.

Beſonders mogen wir auch aus
dieſen Worten: JEſus Coriſtus
geſtern und heute, und derielbe
auch in Ewigkeit, den Lroſt ſcho
pfen, daß er, der ſeine gantze Kirche
von Anfang regieret und beſchirmet hat,
djieſelbe auch gegen alle Macht, Liſt und
Bosheit aller Feinde bis ans Ende der
Welt zu ſchutzen und zu erhalten wiſſen
werde. Darum, wenn uns manchmal
bange werden will, daß es ſo mißlich
in der Welt mit der Sache GOttes und
ſeines Reiches ausſiehet, als ob alles zu
Grund und Boden gehen wolte: und
daher allerley Sorgen und Gedancken
unſer Hertz niederſchlagen wollen: ſo
ſollen wir uns damit wieder aufrichten,
daß es heiſſet und dennoch dabey bleiben

muß: JEſus Cthriſtus aeſtern und
weute, und derſelbe auch in Ewig

J

keit.

C Gar
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ſchreibet Lutherus davon: „Wenn„GOttes Wort etwa iſt aufgegan
„gen, und GOtt ihm ein hauflein
„dadurch zuſammen geleſen: ſo iſt
„der Teufel des Lichts bald ge—
„wahr worden, und hat aus allen
„Winckeln dawider geblaſen, ge—
„wehet und geſturmet mit ſtarcken
„groſſen Winden, ſolch goöttlich
„Licht auszulbſchen. Und. ob
„man gleich einem oder zween
„Winden hat geſteuret und ge—
„wehret: ſo hat er doch immer fur
„und fur zu einem andern Loch
„herein geblaſen und geiturmet wi
„der das Licht, und iſt kein Auf
„hdren noch Ende geweſt, wird
„auch nicht werden vor dem jung
„ſten Tage. 22 Gott helſeuns/„wie er unſern Verfahren gehola—
„ſen, und unſern Nachkommen
„auch helfen wird, zu Lob und

„EhJn der Vorrede des ll. Wittenbergi

ſchen Thrils.

E
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vin Ewigkeit. Denn wir ſind es
„doch nicht, die da konten die Kir
vche erhalten; unſere Vorfahren
„ſind es auch nicht geweſen; unſere
„Nachkommen werdens auch nicht
„ſevn; ſondern der iſts geweſen,
„iſts noch, wirds ſeyn, der da
pricht: Jch bin bey euch bis an
»der Welt Ende. Wie Ebr. 13.
»lleichrieben ſtehet: JESUSvCghriſtus heri hodie, in ſecula,
(geſtern und heute und in Ewigkeit,)
llnd Apocal. J. Der es war, der es
viſt, der es ſeyn wird. Ja ſo heißt
uder Mann, und ſo heißt kein an
„der Mann, und ſoll auch keiner
vſo heiſſen. Denn du und ich
„ſind vor tauſend Jahren nicht ge
»„weſen, da dennoch die KRirche
»ohne uns iſt erywalten worden,
»und hats der muſſen thun, der
»da heißt: qui erat; lMer da war,)
»und bert, (genern). So ſind wirs
»ietzt auch nicht bey unſerm Leben.

C 2 „Denn
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„Denn die Kirche wird durch uns
„nicht erhalten, weil wir dem
„Teufel im Papſt, Rotten und
„böſen Leuten nicht koönnen wehe
„ren, und unſerthalben die Kirche
„vor unſern Augen, und wir mit
„ihr mußten zu Grunde gehen,
„(wie wir taglich erfahren,) wo
„nicht ein ander Mann ware, der
„beyde die Kirche und uns ſchein
„barlich erhielte, daß wirs moöch
„ten greifen und fuhlen, ob wirs
„nicht wolten alaouben, und muſ
„ſens den thun laſſen, der da heißt:
„gut eß (der da iſt), und bodie (heute)
„Eben io werden. wir auch nichts
„dazu thun, daß die Kirche erhal
„ten werde, wenn wir todt ſind?

*4
ſondern der wirds thun, der

2)„Jeißt: qui venturur eſt (der da
„kommt), und in ſecula (in Ewigkeit)
„Und was wir in ſolcher Sache
„von uns ietzt ſagen, das haben
„unſere Vorfahren von ſich auch
„ſagen muſſen, wie die Pſalmen

„und
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„und Schrift zeugen; und unſere
„Nachkommen werdens auch alſo
»erfahren, daß ſie werden mit uns
»und der gantzen Kirche ſingen den
»i2a4 Pſalm: Wo der SErr nicht
»„bey uns ware, wenn die Men—
„ſchen ſich wider uns ſetzen, rc. Und

vPſ. 6o. Schaffe uns Beyſtand in
der Noth: denn Menſchen dulfe
„iſt kein nůtze.,

Sehet, ſo hat uns Lutherus gezeiget,
wie nicht nur ein ieglicher fur ſeine Per
ſon ſich dieſen Spruch zu Nutze machen
konne, ſondern was auch zugleich für

ein Troſt in Anſehung der gantzen Kir
che Chriſti zu allen Zeiten darin liege.
An dieſen  Mann ſollen wir uns alſo
recht halten lernen, welcher heißt:
der da iſt, und der da war, und
der da kommt, der da iſt das A
und das O, der Anfang und das
Ende, und uns ſein troſten, daß er
ſo wol ſeine Kirche, als auch einen ieden
ſeiner Glaubigen in derſelben, wol zu er
halten wiſſen werde. Eben derſelbe iſt
JEſus Criſtus geſtern und heute,

C3 und
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i. und auch in Ewigkeit. Derſelbe iſts,
der von Anbegin der Welt bis auf unſere
Zeit Haus gehalten und in ſeiner Kirche

f

ſ tzen und beſchutzen wird, wie ſehr es auch

J ſeine Glaubigen regieret hat. Eben der—
ſelbe iſt es, der auch in unſern Tagen ſein

J Werck und ſein Häuflein ſchon unterſtu
4 den Teufel und alle ſeine Werckzeuge ver

I dreußt. Denn er iſt der Geringen
kr Starcke, der Armen Starcke in
J Trubſal; eine Zuflucht vor dem Un

gewitter, ein Schatte vor der Sise,

J

wenn die Tyrannen wuten, wie ein
Ungewitter wider eine Wand. Eſ.
25, 4. Er iſts, der den Sturmen des
Teufels wehren und Einhalt thun kan,
und wenn wir ſchon lange todt ſeyn wer
den, wird er doch das Gericht ausfuh
ren zum Siege. Matth. 12, 20. In die

ſem Glauben konnen wir nicht nur froh
lich und getroſt leben, wenn es auch oft
noch ſo wunderlich und mißlich mit uns
und der Sache unſers Heylandes in un

5 ſern Tagen ausſiehet; ſondern wir kon
nen auch darauf im Friede hinfahren. und

bey unſerm Abſchiede den gewiſſen Troſt
haben,

n E



t o 55haben, eben derſelbe Heyland, der bis
dahin ſein Werck oft uber alles unſer
Dencken erhalten, und die Anſchlage
des Feindes zernichtet hat, derſelbe wer
de auch nach unſerer Zeit bis ans Ende
der Welt in ſeiner unveranderlichen
Treue und Allmacht ſein Hauflein mit
ten unter ſeinen Feinden ſchutzen, und
ſein Werck an ſeiner gantzen Kirche
herrlich vollenden. Wenn wir denn
einmal mit Freuden vor ſein Angeſicht
geſtellet werden, ſo werden wir alr denn
erſt am Ende ſeiner Wege in der Zeit,
und bey derſelben neuen Offenbarung in
der Ewigkeit, vollig verſtehen, was das
Wort in ſich faſſe: JEſus Crri
ſtus geſtern und heute, und der—
ſelbe auch in Ewigkeit.

Jetzo aber laſſet uns nur vornem
lich mit eben dieſem Wort recht in das
neue Jahr hinein gehen, und es ſo
veſt ins Hertz faſſen, daß wir uns alle
Tage bis ans Ende des Jahrs, oder ſo
viel wir davon erleben ſollen, daran als
an einen Stecken und Stab halten, und
in allen Fallen daraus reichen Troſt ha

C4 ben



56 )oben mogen. Denn wer dis Wort und
in demſelben JEſum ChHriſtum, wie er
geſtern und heute und in Ewigkeit eben

derſelbe iſt, im Glauben faſſet und er
greifet, der braucht nichts mehr, ſon—
dern wird in der Kraft dieſes HErrn
HErrn von einem Jahr zum andern
einhergehen, und ſeine Gerechtigkeit,
Liebe, Allmacht und Treue allein prei
ſen, was auch ſonſt fur Zeiten kommen
mochten. Dennwo ChHriſtus im Her
tzen iſt, da iſt keine boſe, ſondern lauter
angenehme Zeit, lauter Tage des Heyls.
2Cor. 6, 2. 3. Der Glaube weiß auf
ſer ChHriſto keine, in ihm aber hat und
genieſſet er alle Seligkeit. Wer Chri
ſtum hat und kennet, dem folget Gutes
und Barmhertzigkeit ſein Lebenlang—
Wenn er nur denſelben unverruckt im
Glauben anſiehet, ſo kan er mitten
im Tode getroſt ſeyn, und darf auch im
finſtern Thal kein Ungluck furchten.
Denn er halt ſich an den unveranderli
chen Heyland, der ihm heute wie ge
ſtern, und morgen wie heute, und bis
in Ewigkeit immer eben derſelbe hochſte

Troſt
J
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iſt in ihm ſchon weit uber alles Elend die
ſer Zeit ins himmliſche Weſen geſetzet.
Durch den Glauben iſt er bereits kom-
men zu dem Berge Zion, und zu der
Stadt des lebendigen iGttes, zu
dem himmliſchen Jeruſalem, und
zu der Menge vieler tauſend En—
geln, und zu der Gemeine der Erſt
gebornen, die im Himmel ange—
ichrieben ſind, und zu GOtt dem
KRichter uber alle, und zu den Gei—
ſtern der vollkommenen Gerechten;
Ebr.i2, 22.23. und awar dis alles darum,
weil er zu dem Nlittler des Neuen
Teſtaments, JESſu, und zu dem Blut
der Beſprengung kommen iſt. v. 24.
So wandelt er noch dem Leibe nach auf
Erden, und lebet zugleich ſchon im Him
mel. Denn da, wo ſein Hertz iſt, da le
bet und ſchwebet er ſchon im Glauben,
und weiß, daß er dazu ewig einmal
nach Seel und Leib bey Cohriſto in
dem Hauſe ſeines Vaters ſeyn und
ſeine Herrlichkeit ſehen werde. Dar
auf iſt er allezeit getroſt, und weiß aufs

C5 aller—



58 S)ho(allergewiſſeſte, ſo lange er denſelbigen
ſeinen Heyland mit ſeinem Geiſt und
Gabenum ſich habe, ſo konne ihm weder
Tod noech Teufel, weder Welt noch
Holle ſchaden, daß er nicht endlich durch
ihn uber alles ſiegen und triumphiren,
und mit ihm, nach ſeiner Verheiſſung, in
Ewigkeit herrſchen und regieren ſolte.
Denn, wie er ihn in der Zeit durch den
Heiligen Geiſt imlauben erkennen ſer
nen als den, der geſtern und heute
icuüroög, eben derſelbe iſt: ſo iſt in die
ſem ſrinem Glauben auch die lebendige
Hoffnung in ihm durth das Pfand ſeiner
Erloſung verſiegelt, wie es auch noch
dazu kommen muſſe, daß er ihn gleich
falts erfahre als den, der da iſt und heiſ
ſet: derſelbe auch in Ewigkeit.

Nun ſo gehet denn hin, und laſſet
von nun an alle Tage des neuen Jahrsð,
ja eures gantzen ubrigen Lebens, das
Wort in euren Hertzen recht neu, aroß
und lebendig ſeyn: Jmcſus Czzriſtus
geſtern und heute, und derſelbe

kauch in Ewig eit.
Du



z*)0 59wWu hochgelobtereyland, JE
D ſu Cezriſte, wir loben, prei—

 ſen und verherrlichen noch
mals deinen heiligen Namen, daß
du derſelbige biſt, der uns von
GOT zum einigen Grund unſers
Hheyls gegeben iſt. So wollen wir
denn von keinem andern Grloſer
und hhelfer wiſſen, ſondern dich
hiemit auch annehnjen als denjeni
den, deſſen Werck und Amt esiſt,
auch uns ſelig zu machen, dieweil
du um deswillen eine ewige Erlö—
fung ertunden haſt und immer—
dar lebeſt, damit du immerdar ſelig

machert alle, die durch dich zu
GoTT tommen. VWir dancken
dir, o HiErr JESu, fur alle Gna
de und Barmhertzigkeit, ſo du uns
im verwichenen Jahr uberhaupt,
und inſonderheit an unſerer Seele
erzeiget haſt, da du wenigſtens
dich mit allem deinem heyr uns

allen ſo reichlich und treulich in dei
nem Wort dargeboten haſt. Sa—

Cé get
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Gewiſſen, daß wir dich, den gels
des Heyls, nicht ſo, wie es billing ge
weſen ware, geachtet: ſo bitten
wir dir hiemit in Demuth unſers
Hertzens alles ab, womit wir ge—
gen dich geſundiget haben. Ach
HERR, gehe nicht mit uns ins
Gericht, ſondern, da du nicht kom
men biſt, daß du die Welt richteſt,
ſondern daß die Welt durch dich
ſelig werde, ſo erbarme dich auch
uber diejenigen unter uns, die dei
ne Gnade bisher verachtet haben,
und nim dich ihrer Seelen hertz
lich an, daß ſie nicht verderben.
Laß uns allen durch deine Barm-
hertzigkeit das neue Jahr ein gnadi
ges Jahr und einen Tag des Zeyls
werden, und erweiſe dich an dieſem
heute, wie von Anbegin der Zeiten,
als den liebreichen und mitleidigen
Zeyland aller armen Sunder. Nim
dich nicht weniger aller glaubigen
Kinder GOttes von neuen treulich

an.
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an. O ZErr JEſu, du haſt ja noch
nie ein einiges deinerKinder verlaſ—
ſen, das ſich auf dich, den hels ſeines
Heyls, veſtiglich gegrundet hat.
Laß denn nur unſer Hertz durch dei
ne Gnade recht veſte, und ja nicht
durch fremde Lehren umher ge—
trieben werden, damit wir nicht
etwa anderereiſter ſuchen, ſondern
dich allein im wahren Glauben da
fur annehmen und behalten. Gib,
daß wir den ſchonen Kampf des
Glaubens unter allen Leiden dieſer
deit recht auskampfen. Laß uns dir
von gantzem Hertzen zutrauen, du
werdeſt uns nimmermehr verlaſſen,
noch verſaumen, in welcherley Um—
ſtande wir auch noch in unſerm Le
ben kommen möchten. OErr JE
ſu, ſolten wir denn die erſten ſeyn,
die du verlaſſen wolteſt? Das ſey
ferne von dir! Der du nim bald
ſechstauſend Jahr allen deinen
Glanbigen ein unbeweglicher Sels
geweſen biſt, du wirſt auch uns nicht

C7 wan
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wancken in dieſem Jahr und ſo lan
ge wir leben, noch auch denen, die
nach uns kommen werden bis ans
Ende der Welt. Darum, du treuer
Heyland, wollen wir uns dir gantz
und gar laſſen mit allen wahren
und rechtſchaffenen Chriſten. Du
aber wolleſt uns imGlauben mit al
len Waffen GOttes ſo ausruſten,
daß wir aller Liſt und Bosheit des
Teufels entfliehen, und mit deinem
Worte alle ſeine Macht beſiegen
und uberwinden mögen. Dis Wort
aber muſſe in unſerm Panier und
Creutzes- cahnlein allezeit. ſtehon:
JEſus Chriſtus geitern und heu
te, und derſelbe auch in Ewigkeit.
Und wenn es denn auch manchmal
kummerlich bey uns in deinem
CrentzReich herciehet, wie du, o
5Err, es am beſten weißt, und
wenn manches unſergertz betruben,
auch uns inſonderheit bange wer
den will, daß deine Kircheund dein

Werck auf ErdenNJoth leiden wer
de:
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Starckung gereichen laſſen, und uns
in unſernhertzen durch deinenGeiſt
zuruffen: Jch, JESſus Chriſtus, bin
und bleibe doch derſelbe geſtern
und heute, und auch in Ewigkeit.
Nun, der du geſtern dein Reich und
dein Werck in demſelben erhalten
haſt, du wirſt es auch heute erhal
ten, und bis in Ewigkeit, dem Teu
tel und aller SollenPforten aumTrotz! Gibnur, daß wir glauben,
und von dir nicht wancken noch wei
chen. Ot du allertreuefſter Zey—
land, ZErr JWſu, laß dieſes dein
Wort in dieſer Stunde nicht ver—
geblich geredet ſeyn. ſondern gib,
daß durch deine gottliche Kraft
alle, die es angeyöret haben, zu
deiner lebendigen Erkenntniß ge

bracht und in derſelben geſtarcket
werden, damit ſie dich auch bey die
ſem Jahrs-Wechſel verenren als
den, der dubiſt das A und das O
der Anfang und das Ende, der da

iſt,
III8
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iſt, der da war, und der da ktommt,
der Allmachtige. Du muſſeſt auch
ietzo nochmals fur alle deine Gute
und Treue gelobet, nochmals um
Vergebung aller unſerer im alten
Jahr beganaenen Sunden gebeten,
und zugleich um einen neuen Segen
uber dein Werck in dieſenAnſtalten,
ubher dieſe gantze Stadt, uber das
aantze Land, uber deine gantze Chri
ſtenheit und uber den gangen Erd
voden demuthig angeflehet ſeyn.
O SErr, laß deinen Segen uberall
aufs neue recht groß, und deinen
Namen herrlich werden bis an die,
Enden der Erden. Ach ja, SErr
JæEſu, das wunſchet unſer aller
Hertz, ſo viele unſer dich im Glau—
ben erkannt haben, und begehret
inniglich, daß dir alle Knie ſich beu
gen, und dir alle Zungen bekennen
möchten: JEſus Chriſtus geſtern

und heute, und derſelbe auch
in Ewigkeit. Amen!

Amen!
Anhang
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Anhang
der beyden oben angefuhrten

Lieder.

J.

Mel. Nun ſich der Tag geendet c.
/r

1Chor.) ieh Eut fanget an das
We neue ZJahr mit neuem

Gnaden- Schein.
(2 Ch) Wir loben alle unſern

GOtt, und ſingen insgemein.

2. (1Ch.) Seht, wie ſich GOttes
Vaters Huld erzeiget euch aufs

neu!
(2 Ch.) Wir mercken ſeine Wun

derGut, und ſpuren ſeine
Treu.

3. (1Ch.) Was ſuchet doch der
fromme GOtt durchs Gute,
ſo er thut?

(2Ch.)
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lehren wollt, erweckte Hertz und

Muth.
4. (1Ch.) Der Geiſt der ſpricht es

deutlich aus: Er leitet euch zur

Buß.(2Ch.) Wir bucken uns von
Hertzens-Grund, und fallen
ihm zu Fuß.

5. GCh.) Wohl euch! wenn dieſes
recht geſchicht, und geht von
Hertzens, Grund.

(2Ch.) Ja, ja, es ſchreyet Seel
und Geiſt, und nicht allein der

Mund.
6. (i Ch.) Thut das, und haltet

bruünſtig an, bis GOtt geholuu fen hat.
(2Ch.) Wir ſencken uns in ſeine
Hauld, und hoffen bloß auf

Gnad.

7. (Ch.)

JuI
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7. (1 Ch.) Das iſt gewiß der rechte

Weg, der euch nicht triegen
kan.

(ECh.) Ach JESU, JESu!
ſeufien wir, nim du dich un—
ſer an.

8.  Ch.) Den hat euch GOTT
zum GnadenStuhl und Mitt
ler vorgeſtellt.

(2Ch.) Drum nehmen wir ihn
willig auf, er iſt das Heyl der

beit.
9. (uCh.) Wohl! dieſer iſt der

wahre GOTJT, in dem euch
Hulf bereit; Er machet euch

von Sunden los, und ſchenckt
die Seligkeit.

do. (e2 Ch.) Dis heute unſre Hoff
nung iſt, und bleibet immerdar:
NESUS, der ſtarcke Sieges—
Weld, dampf nur der Feinde
Schaar.

II.



68 z0(11. (1Ch.) Gar gerne will er dieſes
thun, wo ihr nicht widerſtrebt.
Nur haltet ſeinem Wircken ſtill,
und ihme euch ergebt.

12. (2Ch.) Wir wollens thun durch
ſeine Gnad, die er im Glauben
ſchenckt. Bey ihm iſt doch al
lein die Kraft, die unfre Hertzen
lenckt.

13. (1 Ch.) Dis glaubt und geigets
in der That in eurem Lebens
Lauf; den Welt-Sinn leget
gantzlich ab; ſchwingt euch zu

OOtt hinauf.
14. (2Ch.) Wir folgen dieſem gu

ten Rath, weil es EOtt ſelbſt
gebeut. Die Seele ſuchet Hulf
und Gnad, das Hertz die Sund
bereut.

15. (1Ch.) Ja, glaubet, GOttet
Hulf iſt nah, und Cehriſti gu
ter Geiſt iſt wahrlich ſtett dar

auf
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leiſt.

16. (2Ch.) Den nehmen wir mit
Freuden an, der ſoll uns ma—
chen neu: die Sunde habe gu—
te Nacht, zuſamt der Heuche
ley.

17. (1Ch.) So fanget an und fah
ret fort in. dieſem neuen Jahr:
ſo bleibet euch der Segen nah,
und weichet die Gefahr.

18. (2Ch.) Deß troſten wir uns
allezeit von GOttes Lieb und
Huld, und hoffen auf Barm.
hertzigkeit im Glauben und Ge
duld.

Geyde Chore zuſammen.)
Mel. Jchliebe dich hertzlich, o etc.

1. Nun laſſet uns alle dem HErren
ergeben,

Jn ſtetiger Buſſe und Glauben
zu leben,

Die
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Die Sund' abzuſchaffen, das Gu

te zu ſuchen,
Die WeltLuſt und irdiſche Freud

zu verfluchen;

2. Von JEſu zu nehmen den himm
liſchen Segen,Den er uns verſprochen intz Hertze

zu legen.
Ach JEſu! ach JEſu! komm, hilf

uns aus Gnaden,
Gib Segen, gib Leben, wend' Un

Hheil und Schaden.

II.

mMel. Komm, o komm, du Geiſt des

Lebens, c.

J

erhebet ſeinen Ruhin. Er halt
Jſraels Geſchlechte doch noch fur
jein Eigenthum. JEſus  ChHri

ſtus

E
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Ewigkeit.
Sprich nicht: Es iſt dieſer Zei—
ten nicht noch, wie es vormals war,
GDOtt macht ſeine Heimlichkeiten
ietzund niemand offenbar; was er
vormals hat gethan, das geht uns
anietzt nicht an.

Sprich ſo nicht! des Hochſten
Hande ſind mit nichten ietzt zu
ſchwach; ſeine Gut' hat auch kein
Ende, er iſt gnadig nach und nach.
JEſus Chriſtus iſt noch heut, geJrern und in Ewigkeit.

Halte dich in allen Dingen nur an

deines GOttes Treu; laß dich
nicht zur Freude bringen, ehe dich
dein GOtt erfreu; ſuch in aller
deiner Noth nichts zum Troſt, als

deinen GOtt.Allihr Knechte GOttes, horet, ſucht

den HErrn in eurer Noth. Wer
ſich ju wem anders kehret, als zu

ihm,
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irr in allem Stuck, und bereitet
Ungelück.

6. Die nur, die demHErrn vertrauen,
gehen auf der rechten Bahn; die in
Angſt, in Furcht und Grauen ihn
nur einig rufen an, denen wird al
lein bekannt GOttes Herrlichkeit

und Hand.
7. Drum danckt GOtt, ihr GOttes

Knechte, kommt, erhebet ſeinen
Ruhm, Er halt Jſraels Geſchlech
te doch noch fur ſein Eigenthum.
Eſus Chriſtus iſt noch heut, geſtern und in Ewigkeit.
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